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Das Thema Gewalt in Gefängnissen
führte lange ein Schattendasein, war für
die Experten aber kein unbekanntes
Phänomen. Seitdem etliche gravierende
Übergriffe bis hin zu tödlichen Aus-
einandersetzungen intra muros die
Öffentlichkeit erschütterten, veränderte
sich die Wahrnehmung schlagartig.
Schlagzeilen wie «Verwahrter tötet Mit-
häftling» oder «Opfer von tätlichem
Streit imGefängnis gestorben» sindHin-
weise darauf, dass die Gewaltbereitschaft
in den Gefängnissen zugenommen hat,
der Umgang unter den Häftlingen härter
und brutaler wird. Die Erscheinungs-
formen der intramuralen Gewalt sind
vielfältig: Mobbing und sexuell moti-
vierte Übergriffe, aggressive Macht-
kämpfe von Gruppen und reaktive Ein-
zelaktionen, alles ist vertreten. Die Ge-
walt äussert sich gegenüber Dritten und
Sachen, kann sich aber auch gegen die
eigene Person richten, bis hin zur Selbst-
verletzung und dem Suizid. Die Gründe
der Gewaltzunahme im Strafvollzug sind
vielfältig. Sie dürfen nicht pauschal auf
den hohen Anteil ausländischer Gefan-
gener und Drogenabhängiger zurückge-
führt werden. Sie müssen, wie es PD Dr.
phil. Jérôme Endrass vom Psychiatrisch-
Psychologischen Dienst (PPD) der Jus-
tizdirektion Kanton Zürich in seinem
Beitrag «Gewalt im Strafvollzug: Prä-
valenz, Erscheinungsformen undRisiko-
faktoren» tut, systematisch untersucht
werden. Sicher ist, dass Gewalt innerhalb
des Vollzuges entsteht. Die Zunahme
von Gewaltstraftaten ausserhalb der
Gefängnisse führt aber auch dazu, dass
die Gewalt in die Gefängnisse importiert
wird. Gewalt kommt unter Erwachsenen
vor, zeigt sich aber innerhalb wie ausser-
halb der Gefängnismauern vermehrt
auch als Jugendgewalt. Und sie bleibt oft
verborgen, wenn sie sich unter den
Gefangenen ereignet. Sie entsteht spon-
tan, oft nachts, wenn die Gefangenen
in ihren Mehrbettzellen eingeschlossen
sind. Erst wenn es zu tödlichen Zwi-
schenfällen kommt oder der Gefängnis-
arzt bei Routineuntersuchungen oder
bei angeblichen Unfällen entsprechende
Verletzungen entdeckt, können die In-
sassen die gewaltsamen Konflikte nicht
mehr verheimlichen. Ans Tageslicht
kommen aber auch Gewalttätigkeiten
gegen die Bediensteten im Strafvollzug.
Was Angst ist, das wissen sie spätestens
dann, wenn sie sich am Arbeitsplatz mit
gewaltbereiten Inhaftierten konfrontiert
sehen oder Drohungen gegen sich selbst
und ihre Familie ausgesetzt sind. Was
tun? Guter Rat ist teuer. Die Wege, die
aus demDilemma führen, sind nicht um-
sonst zu haben. Gewaltsame Konflikte,
die aufgrund unterschiedlicher kul-
tureller Wertehaltungen und Sprach-
schwierigkeiten entstehen, bedürfen an-
derer Lösungsstrategien als solche, die
durch das beengte und eingeschränkte
Leben in den Institutionen des Strafvoll-
zuges entstehen. Der Jugendgewalt muss
mit anderen Massnahmen begegnet
werden als derjenigen unter Erwachse-
nen. Das Straf- und das Disziplinarrecht
können helfen, den Einzelfall zu ahnden.
Die generelle Frage nach dem richtigen
Umgang mit Gewalt im Gefängnis steht
aber vor weit grösseren Fragen. Jérôme
Endrass hat zu diesem hochkomplexen
Thema intensiv nach Antworten ge-
sucht. Seine Erhebungen und Erkennt-
nisse über die Erscheinungsformen und
die Prävalenz intramuraler Gewalt sind
gewichtig, die Identifizierung der Risiko-
faktoren leistet einen wertvollen Beitrag,
um langfristige Strategien zum Umgang
mit dem generellen Phänomen Gewalt
im Strafvollzug zu entwickeln.
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